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Gesellschaft | Reinhold Schnyder ist erster Präsident des neuen Vereins «D’Nischa»

Freiwillige sind das Herzstück
BRIG-GLIS | Menschen 
zusammenbringen, wel-
che Unterstützung im 
Alltag in Anspruch 
nehmen wollen, und 
Menschen, welche Unter-
stützung anbieten möch-
ten, dies ist das Ziel von 
«D’Nischa», der organi-
sierten Nachbarschafts-
hilfe im Oberwallis.

LOTHAR BERCHTOLD

Was diesem Verein wichtig  
ist, was seine Vertreterinnen 
und Vertreter stets betonen: 
«D’Nischa» betrachtet sich 
nicht als Konkurrenz zu be­
stehenden Institutionen. Wer 
sich in diesem Verein für Mit­
menschen engagiert, tut dies 
freiwillig – und vermittelt wird 
unentgeltliche, nachbarschaft­
liche Unterstützung für Per­
sonen jeden Alters und jeder 
Nationalität.

«Gross ist  
die Freude, 
gross ist die 
Motivation»

Ursula Dellberg 
Initiantin von «D’Nischa»

Aktiv ist diese Nachbarschafts­
hilfe bereits seit einigen Mona­
ten, was belegt, dass ein Bedürf­
nis nach dieser Unterstützung 
besteht. Seit Mittwochabend 
steht nun auch der Verein: Die 
Gründungsversammlung im 
Briger Alters- und Pflegeheim 
«englischgruss – leben im 
alter» genehmigte zum einen 
die Statuten und wählte zum 
andern den sechsköpfigen 
Vorstand. 

Die Anwesenden bestimm­
ten den Leuker Reinhold Schny­
der zum ersten «Nischa»-Präsi­

denten. Er freue sich auf diese 
Aufgabe, bemerkte dieser in 
seiner kurzen Dankesrede.

«Ein Paradebeispiel 
für ‹Innovage›»
Dass «D’Nischa» entstand, ist 
Ursula Dellberg zu verdanken. 
Die «treibende Kraft» des Pro­
jekts hatte sie mit «Innovage 
Oberwallis» – das Netzwerk 
«Innovage» ist eine Interessen­
gemeinschaft von erfahrenen 
Fach- und Führungskräften 
aus den verschiedensten Be­
rufsumfeldern, die sich nach 
der Pensionierung freiwillig 
und unentgeltlich für Mitmen­
schen engagieren – ins Leben 

gerufen. «D’Nischa» sei ein 
«Paradebeispiel für ‹Innova­
ge›», bemerkte denn auch  
Andreas Schmid, der die 
Gründungsversammlung lei­
tete. Man habe einer Institu­
tion mit Benevol-Charakter 
Kompetenzen zur Verfügung 
gestellt, führt er aus und sag­
te: «Nun entlassen wird die- 
ses Projekt in die Unab­
hängigkeit». Was der «Inno­
vage»-Vertreter an der Ver­
sammlung zudem betonte: 
«‹D’Nischa› ist keine Kon­
kurrenz zu bestehenden An­
geboten von SMZ, Spitex und 
Rotem Kreuz, sondern eine 
Ergänzung.»

Das Angebot wird 
schon rege genutzt
«Gross ist die Freude, gross ist 
die Motivation» – mit diesen 
Worten brachte Ursula Dell­
berg, Initiantin von «D’Nischa», 
auf den Punkt, was ihr die 
Gründung des Vereins bedeu­
tet. Bereits seit geraumer Zeit 
schon wird das Angebot dieser 
Nachbarschaftshilfe in An­
spruch genommen: Zwischen 
Leuk und Termen hätten sich  
schon zehn Leute um Unter­
stützung bemüht und diese 
von Freiwilligen erhalten, führ­
te sie aus. Und freute sich auch, 
dass man heute bereits zwanzig 
Mitglieder und einen privaten 
Sponsor habe.

«Ursula ist 
der Motor 
der ‹Nischa›»

Andreas Schmid 
von «Innovage Oberwallis» 

über Ursula Dellberg

Dass sie nicht nur eine enga­
gierte Frau, sondern auch eine 
gute und achtsame «Team­
playerin» ist – Ursula Dellberg 
bewies dies in ihrer Dankesrede 

an all jene, die sich in der Pro­
jektgruppe für die Verwirkli­
chung dieses Vorhabens einge­
setzt hatten. «Ursula ist der 
Motor der ‹Nischa›», würdigte 
Andreas Schmid die «treibende 
Kraft» für den unermüdlichen 
Einsatz, den sie in den letzten 
Monaten an den Tage gelegt 
hatte – und auch künftig an 
den Tag legen wird.

«Mit Leuten, 
die Vollgas geben»
«Es freut mich, das zu ma­
chen», erklärte Reinhold 
Schnyder nach seiner Wahl 
zum «Nischa»-Präsidenten. Mit 
ihm zusammen würden sich 
Leute ins Zeug legen, die moti­
viert seien, er könne hier «mit 
Leuten, die Vollgas geben», zu­
sammenarbeiten, hielt er fest.  
Er sprach dabei von den den 
Vorstandsmitgliedern Ursula 
Dellberg (Vermittlerstelle/IT), 
Berni Fischler (Kommunika­
tion, Sponsoren, Kassa), Eliana 
Witschard (Aktuarin) sowie die 
beiden Beisitzerinnen Chris­
tine Baumann und Nora Vol­
ken, schloss aber auch alle ein, 
die sich als Freiwillige in den 
Dienst von Nachbarinnen und 
Nachbarn stellen. Auch er be­
tonte, dass «D’Nischa» nieman­
den konkurrenziere, sondern 
als Ergänzung daherkäme: 
«Wir machen, was sonst nie­
mand macht.»

Engagiert. Im Vorstand der Oberwalliser Nachbarschaftshilfe «D’Nischa» engagieren sich Berni Fischler, Präsident Reinhold Schnyder, Ursula Dellberg und Eliane 
Witschard (von links) gemeinsam mit Christine Baumann und Nora Volken. Andreas Schmid, von «Innovage Oberwallis» (rechts) leitete vergangenen Mittwochabend  
die Gründungsversammlung von «D’Nischa».� FOTO WB

Gute Gründe  
gibt es genug
Warum sich «D’Nischa» für 
Nachbarschaftshilfe enga-
giert – an guten Gründen da-
für mangelt es nicht. Dieses 
Angebot trage dazu bei, dass 
der soziale Kontakt gefördert 
und Isolation verhindert wür-
den, halten die Vereinsver-
antwortlichen fest. Dies er-
höht denn auch die Lebens-
qualität, steigert also das 
subjektive Wohlbefinden. Ein 
weiteres Ziel der Nachbar-
schaftshilfe besteht darin, 
Generationen miteinander 
zu verbinden und die Integ-
ration in die Gesellschaft zu 
fördern.

Schweigepflicht 
ist gegeben
«D’Nischa» ergänzt be-
stehende und bezahlte 
Dienste im Bereich Nachbar-
schaftshilfe, kann sich da- 
bei auf die Zusammenarbeit 
mit verschiedenen 
Sozialinstitutionen stützen. 
«Wir sind politisch und kon-
fessionell neutral», heisst es 
bei diesem Verein. Und was 
für alle «Nischa-Enga- 
gierten» eine Selbstver-
ständlichkeit ist: «Wir stehen 
unter Schweigepflicht.»

«Gesucht sind Menschen, die gerne etwas zurückgeben»
Wer sich in der Freiwilligenarbeit bei 
«D’Nischa» engagieren will, dem bieten 
sich verschiedenste Möglichkeiten dazu. 
Was denn mitbringen sollte, wer sich dabei 
engagieren will?
Gesucht sind Menschen, die aus Freude 
an nachbarschaftlichen Kontakten Mit-
menschen ihre Zeit zur Verfügung stellen; 
dies kann in regelmässigen Abständen 
oder auch sporadisch geschehen. «Sich 
etwa zwei Stunden pro Woche Zeit neh-
men, um sich für andere Person einzuset-
zen», heisst es dazu in den Unterlagen der 
Nachbarschaftshilfe Oberwallis. Unent-
behrlich dabei: Freude am Ausüben einer 
sozialen Tätigkeit sowie Kontaktfreude.
«Wir suchen Menschen, die einmal 

Blumen giessen, jemanden zum Arzt be-
gleiten, den Hund ausführen, Einkäufe 
tätigen, resp. zum Einkaufen begleiten, 
Zeit schenken, zuhören, spazieren gehen, 
etwas vorlesen, Hilfestellung mit Medien 
und Technik, zu Veranstaltungen beglei-
ten, eine Mutter entlasten und vieles 
mehr», schreibt «D’Nischa» und findet: 
«Gesucht sind Menschen, die gerne etwas 
zurückgeben.»
Wer sich für ein Engagement als Freiwilli-
ger bei «D’Nischa» interessiert, findet 
unter www.nischa.ch weitere Infos. Dort 
erhalten auch jene, welche ein Angebot 
dieser Nachbarschaftshilfe in Anspruch 
nehmen möchten, die dazu notwendigen 
Informationen.


